
Unregelmäßigkeiten bıetet W.s Kommentar eiıne wıllkommene konservatıve
Hılfestellung VON selıten eınes Hıstorıikers, dıe komplexen Zusammen-
änge der verstehen lernen. Den 3L anderen Kkommentarwer-
ken wırd CI aber dem interessierten Laien nıcht können.

Werner gier

Heınz chumacher Die Psalmen erklärt un ausgelegt. Neuhausen: Hänss-
Ier, 1994, 400 Sa 39,95

In seinem den Leser gerichteten Wort sagt der Autor, da dıe Leser Zwel
Möglıchkeıiten aben, dieses Werk benutzen: a) S1ıe können sich gele-
gentlıc In den einen oder anderen salm vertiefen. den iıhr Interesse
geweckt wurde, und »Es ware noch besser, eınmal alle Psalmen VONn
bıs 150 der el ach durchzulesen. Man könnte äglıch einen salm STU-
dıeren; ängere Psalmen könnten aufgeteılt werden. Dadurch bekommt INnan
eınen sehr wertvollen Gesam  erblick ber den Psalter. Ich möchte nen
diıese ZWeIl Möglıchkeıiten gleichsam eın halbjährıges Bıbels  1um be-
sonderer sehr empIchlen.«
em Psalmtext wiırd eine ınleı  g vorangestellt. Diıiese Eınleitung

bletet eiıne Inhaltsübersicht ber den betreffenden salm und welst auf Be-
sonderheiten hın Es folgen dann verschiıedene Übersetzungen. 1ele Sätze,
Satzteıule und Eiınzelwörter werden In ZzweIl, dre1 oder mehr Übersetzungen
dargeboten. Der Leser ernt €} wortgetreue, sınngetreue und auch freiere
Wiedergaben kennen. Entsprechend der Vieldeutigkeit mancher Verse und
Wörter g1bt mehrere Möglıichkeıiten des Verständnisses.

ach den Übersetzungen olg eıne uslegung Von Schumacher für Je-
den salm Diese glıedert sıch In geschichtlich-heilsgeschichtliche, prophe-
tisch-messianische und praktiısch-seelsorgerliche uslegung. /u der usle-
gungsmethode wäre folgendes bemerken. Dıiıe geschichtlich-heilsge-
schichtliche Auslegung rag ach dem geschichtlichen Hıntergrund SOWIEe
ach der Eınbettung 1ın die göttliche Heıilsgeschichte. nnerha der eltge-
schıichte vollzieht (Gott seilıne Heıilsgeschichte. Israel und se1n Land, Juda,
Jerusalem, avl' der /ionsberg, dıe Stiftshütte und der Tempel wurden
heilsgeschichtlichen Zwecken Von Gott erkoren. Dıiıe prophetisch-mess1an1-
sche uslegung kommt wen1ger häufig als dıe beıden anderen Auslegungs-
arten VOT. Nur der ext WITKI1C auf den Mess1askönig und se1in e1ic
hinweist neutestamentlıch gesprochen auf Jesus Chrıstus, auf seın erstes
Kommen in 1edrigkeıt, se1ın KTrEeuZ, seine Auferstehung, seine rhöhung,
seine Wıederkunft, se1in Kön1igtum und se1ın Gericht besteht eın nla
den ext prophetisch-messianısch deuten. Das €e1 also, Schumacher

E7I



lest dıe Psalmen VO Neuen Testament her, STa das Neue lestament VOIN
den Psalmen her lesen.

Die praktısch-seelsorgerliche uslegung pricht in erster Linıe VOIN den
Nöten elInes einzelnen bzw. VON den Nöten des Volkes Gottes Hıer hört der
Autor ange Fragen der einzelnen Psalmısten, Ja Verzweıflungsschreıie, dıe

Gott emporste1gen. och auch rmahnung, ] röstung, Selbstermunte-
rung, Gebetserhörung, Vertrauensbekenntnıis. ank und Lob egegnen el-
LCIHN immer wlieder. In der praktısch-seelsorgerlichen Auslegung soll dies
für den heutigen Leser TUC  ar gemacht werden. (Gjerade in diesem Be-
reich en die Psalmen, Schumacher, sehr 1e] bleten. Hıer treten
besonders dıe Vertrauensbekenntnisse In den Psalmen hervor. S1e sınd In
ihrer nnıgkeıt nıcht überbileten und penden och heute, WI1Ie ZUT eıt
iıhrer Entstehung, reichen TIrost

Das Buch stellt keıne Psalmenauslegung 1im Sınne eines Kkommentars
dar, sondern CS ist offensıichtliıch dıe Frucht eiıner ber mehrere Jahre
dauernden Arbeıt den Psalmer_3. Man findet Jer csehr 1e] Persönlıches.
Die verschiedenen abgedruckten Übersetzungen SInNd allerdings ngeord-
Net: daß S1e sıch sehr schwer lesen lassen und da INan, WECNN 11a das
Buch mıt Gewıinn gebrauchen will, och daneben eıne Übersetzung enÖ-
t1gt, der Argumentatıon der einzelnen Psalmen folgen.

Helmuth Pehlke

Heıinz-Dieter eel. (rottes himmlischer Thronrat. Hintergrund un edeu-
LUNG VoN sod JHWH IM en Testament. Arbeıten Z Theologıe Stutt-
gart Calwer, 994 96 (kt.), 24 ,—

Dıie vorlıegende 1e6 wurde in verkürzter Form 993 in übıngen als
Antrıttsvorlesung gehalten. N: 111 den Hıntergrund und dıe gesamtbiıblı1-
sche edeutung des egriffes sod JE also des »hımmlischen Thron-
rats«, erneliien Damıt berührt Or eın eher vernachlässıgtes Feld alttesta-
mentlıicher Theologıe.

Eın erster Abschnuıitt (S 13-17 erhebt den termınologıschen und ıbel-
kundliıchen Befund V-+£. weılst auf dıe 1e6 Benennungen dieser »Göt-
terversammlungen« hın Die Ratsversammlung hat dıe Aufgabe, den Herrn
(JHWH) en und anzubeten; ST steht rhaben ber ihnen. Dıie Hım-
melswesen dıenen Gott und treten bıisweıilen als Beratungsgrem1um auf.
Damıt äng auch CN dıe Aufgabe der Miıttlerschaft für dıe Menschen ZU-
SaJmnmen Man hätte 1m ersten SCANI och auf tellen WIEe Sach 54
hinweıisen können, die einen Thronrat SAaCAI1C nahelegen, obwohl 61 nıcht
namentlıch genannt WIT':
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